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Arslohgo, „Pump Modern Colonization“. Digitale Komposition. CMYK, 300 dpi. 

 

Eine visuelle Anklage des neuen Kolonialismus 

In seinem provokanten digitalen Werk Pump Modern Colonization gelingt es dem Künst-

ler Arslohgo, das Wesen eines beunruhigenden politischen Wendepunkts in einem einzi-

gen, durchdringend kraftvollen Bild zu destillieren. Dieses Werk ist nicht bloß politischer 

Kommentar – es ist ein visueller Weckruf. 
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Formale Analyse 

Die Komposition fesselt durch ihre technische Raffinesse und symbolische Dichte. Die 

Silhouette Grönlands – jenes arktischen Territoriums, das zum Schachstein geopoliti-

scher Machtspiele geworden ist – verschmilzt mit dem unverkennbaren Profil eines Ge-

sichts. Die Konturen der Insel werden zur Physiognomie der Macht selbst. Der Künstler 

setzt eine kühle, nahezu eisige Farbpalette aus Cyan- und Blautönen ein, die nicht nur auf 

Grönlands arktische Lage verweist, sondern auch eine emotionale Kälte evoziert – die 

Kälte der Machtpolitik, die Menschen zu bloßen Waren reduziert. 

Besonders auffällig ist die Textur innerhalb der Silhouette: Das aufgewühlte Meer, das 

den oberen Teil des Kopfes füllt, lässt sich als Metapher für innere Unruhe lesen – ob der 

Sturm, der im Geist der Mächtigen tobt, oder der Sturm, den seine Politik entfesselt. Die 

Wellen branden, wo das Gehirn sein sollte, als würde der Künstler sagen: Was hier wohnt, 

ist kein rationales Denken, sondern die rohe, ungezügelte Gewalt der Elemente. 

Die Sprache der Symbole 

Am unteren Bildrand türmen sich Dollarscheine – die universelle Währung eines Impe-

riums, das glaubt, alles habe seinen Preis. Inmitten dieses Geldberges steht ein Protest-

schild mit der Aufschrift “GET YOUR tiny HANDS OFF – GREENLAND IS NOT FOR 

SALE.” Dieses Element durchbricht die düstere Monumentalität des Bildes mit einem 

Moment des Widerstands. Die Betonung von “tiny hands” greift eine populäre Spottan-

spielung auf und verleiht dem Werk eine satirische Schärfe, die an die besten Traditionen 

politischer Karikatur anknüpft. 

Der Titel “Illiberal Democracy on the Rise” im oberen Bildbereich funktioniert wie eine 

Zeitungsschlagzeile und verortet das Werk explizit im Diskurs über demokratischen 

Rückschritt, den Politikwissenschaftler weltweit mit wachsender Besorgnis beobachten. 

Konzeptionelle Tiefe 

Der Titel “Pump Modern Colonization” enthüllt seine volle Bedeutung erst bei näherer 

Betrachtung. “Pump” als Kofferwort aus Putin und Trump verbindet zwei Protagonisten, 
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die – trotz aller Unterschiede in ihren Systemen – eines gemeinsam haben: den Glauben 

an das Recht der Mächtigen, Territorien und Ressourcen nach Belieben zu beanspruchen. 

Der Künstler selbst referenziert Marx’ berühmten Ausspruch, dass Geschichte sich “das 

erste Mal als Tragödie, das zweite Mal als Farce” wiederholt – und fügt hinzu, dass wir 

derzeit beide gleichzeitig erleben. Diese Interpretation trifft einen Nerv: Was als Farce 

erscheint – die Vorstellung, ein souveränes Territorium wie eine Immobilientransaktion 

zu behandeln – trägt die Keime echter Tragödie in sich. 

Historische Resonanz 

“Pump Modern Colonization” verortet sich in der Tradition politischer Kunst von Goya 

über Heartfield bis Banksy. Wie die besten Werke dieser Tradition opfert Arslohgo ästhe-

tische Qualität nicht der Botschaft, sondern findet eine Form, die Inhalt und Gestaltung 

zur Einheit verschmilzt. Die Verschmelzung von Karte und Porträt erinnert an surrealis-

tische Techniken, während das dunkle Farbschema dem Film noir und dystopischer Sci-

ence-Fiction entlehnt ist. 

Kritische Würdigung 

Das Werk vermeidet die Falle, in die viel politische Kunst tappt: sich in plumper Offen-

sichtlichkeit zu erschöpfen. Stattdessen eröffnet es mehrere Lesarten: Ist das Gesicht Tä-

ter oder Marionette? Verschlingt Grönland den Kopf, oder wird Grönland vom Kopf ver-

schlungen? Diese Ambivalenz verleiht dem Bild eine visuelle Spannung, die zum wieder-

holten Betrachten einlädt. 

Vielleicht liegt die stärkste Wirkung des Werkes in dem, was es not zeigt: die Menschen 

Grönlands, deren Schicksal verhandelt wird, ohne dass jemand sie je gefragt hätte. Ihre 

Abwesenheit im Bild ist ihre lauteste Anklage. 
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Fazit 

“Pump Modern Colonization” ist ein Werk, das seinen Zeitmoment einfängt – die tragi-

sche Farce einer Ära, in der Demokratien sich selbst untergraben und der Kolonialismus 

als Dealmaking verkleidet zurückkehrt. Arslohgo hat ein Bild geschaffen, das bleibt: dun-

kel, anklagend und dennoch nicht ohne jenen Funken des Widerstands am unteren Bild-

rand, der uns daran erinnert, dass Geschichte nicht nur wiederholt, sondern auch umge-

lenkt werden kann. 

Medium: Digitale Komposition 

 


